




Die kluge Wachſamkeit, undwachſame

Klugheit eines Flindes GMttes,
Sdtellten ſich vnd andern

Vermoge der Worte Luc. XII, 37.

Dem Kochſecligen Mhleben,
Des weyland

Kochwohlgebohrnen Herrn,
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Hochfurſtl. SachſenWeimariſchen Hochbetrau—
tengeſamten wurckl. Geheimbden-Raths, Vice. Cantz.ur

lers, und LandſchafftsCalſae Directoris,
Als ſolches den 13. Septem. nachmittags a. Uhr 1724

Jm Herrn erfolgte,
Zur Erweckung vor, und bezeugten damit

Dem
Gochſeeligen Serru Sautzlar,

AlsdJhrem im Leben Hochzu Ehrenden Kelp.

Kerrn Gthwieger-Vater, und Bapa,
Jhre letzte Kindes -Pflicht

Georg Kriedrich Helmershauſen.An

Sophia Philippina Helmershauſen.
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ſe auWeelig.
Hochſte Vollkommenheit!

Unſterbliches Leben der Lebendigen!
Suſſeſtes Vergnugen ohne Mißvergnugen!

Unverdroſſener Genuß unſchatzbahrer Schatze!
Unbegreifflicher Jnnbegriff des beſtes Wohls!

Kurtz und mit Wenigen:Hoher und Niedriger eintziger Wunſch!

Welcher?
Seelig ſeyn. Seelig werden. Seelig bleiben.

Gewiß keine unweiße Klugheit!
Doch Welt! Dein Wüunſchen iſt hierbey umſonſt.

Die wahre Seeligkeit komt von oben herab.
Nur einer beſeeliget, den du blinde! nicht kenneſt.

Wie heiſſet er?
Der Seeligmacher eines unſeeligen Geſchlechts.

Drum alles Wohl von der Seeligkeit ſelbſt.
OD aber des ſuneſten Worts: Seelig!Av

Ja Schade! daß dabey die Thorichten Klugen unſeelig bleiben.
Nur wachſame Seelen ſind ſeelige Leuthe.

Woher das?
Sie erwarten ihres allerſeeligſten HErrns.

Sein Dienſt ein Stuck ihrer Seeligkeit.
Drum ſpricht die unleugbare Wahrheit.

Seelig! wie ſchon! wie ſchon!
ſind die Knechte.
Wunder-Worte!

Ein Knecht ſoll ſeelig heißen.
Knechtſchafft iſt ia ſchon Unſeeligkeit.

W ohl!
Rknechtſchafft der herrſchafftſuchtigen Welt.

Knechtſchafft unter der tyranniſchen Sunde.
Knechtſchafft des unbarmhertzigen Teuffels.
Knechtichant des ewig todtenden Todtev.

Freylich ein Stand des unſeeligſten Jammers.
Alber. Horet und verſtehet es!

Chriſti Knechtſchafft lauter Herrſchafft.
Vaarlich! ein Wunder vor unſern Augen?

Mag dieſes Wahrheit heiſſen?Ja ein ſolcher Knecht beherrſchet alle geiſtund leibliche Tyrannen.

Wie herrlich iſts ein ſolcher Knecht zu ſeyn!

So ſaget Jhr. Erweckte Seeien!
Getroffen! Jhr ſeyd nicht ferne vom Reiche GOttes.

Ein Knecht wartet auf ſeinen Herrn.
Jſts nicht beſchwerlich?

Nein es geſchicht aus Liebe zum Herru.
Ohne allen Verdruß.

O des erfreulichen Wartens!
Auſſer dieſen Warten iſt alles Warten recht peinlich.

Knechtſchafft Chriſti! Seeliger Stand!



Seelig ſind die Knechte,
Die der HErr, w er kommt, wachend findet.

Welch ein Zuſatz?
Lhriſti Knechte ſchlaffen noch ſchlummern nicht.

Wie der Herr; ſo der Knecht.
Der HErr; der wachſame Huter Jſrael.

Seine Knechte muntere Knechte.Mitten im Schlaffen wachrt ihr Hertze.

Siehe da! ſo ſchlaffen ſie!
Recht!

leiblich, nicht geiſtlich.
Jbhres Glaubens-Art iſt unermudete Wachſamkeit.

Geiſtliches Schlummern eine Gelegenheit zum ewigen Todtes Schlaffe.

Dieſer erſchrecket die unerſchrockenen Knechte Chriſti.
Demnach! Auf! auf! ruffet der wachſame Geiſt in Jhnen.

Der Brautigam komt!
Wer klug iſt, der iſt wach.

Thorichte verfehlen des unvetganglichen Hochzeit-Mahls.

Dieß verfehlet! Alles verlohren!
Der HErr iſt nahe.
Unverhofft komt offt.

Der wachſame Satan ſuchet nur dieſer Knechte Schlaffrigkeit.
Die unverdroſſene Welt liebet Jhr ſo unermudetes Schlummern.

Der uneriattliche Todt zielet nach dem Faulen am erſten.
Drum weg! thorichter Schlummer!

Solt ich denn wohl mein Glucke ſo verſchertzen?

Der HErr komt! Es komt der HErr!
Wann und wie?

Fraget nicht.
Dies eine bleibet meiner Weißheit verborgen.

So ſpricht die ſonſt alles wiſſende ChriſtenSeele.
Der Einbruch meines HErrn zum Gericht iſt mir unbewuſt.

Die Stunde meines Todtes weiß ich nicht.
Warum?

Umb zu dieſer ſchlaffrigen Zeit nicht einzuſchlaffen.

Wachſame Knechte!
Jhr ſeyd unter allen Klugen alleine klug.

Die Sache, wornach ihr wachet, verlohnt ſich der Muhe.
Euch wird keine Zeit gereuen.

Wars auch Tag und Nacht gethan.
Wachet! Dort fallet Demas zur Welt.

Wachet! Dort brullet der Lowe.
Wacchet! Hier ſchmeichelt Delila.24

Wachet! Die geſchwinde Zeit verſchwindet.
Wachet! Der Glaube der Beſtandigkeit wird nur gecronet.

Wachet! zur Rechten und Lincken ſind verſtrickte Stricke.
Wachet! Der Todt eilet herbey.

NMNcachet! Der Lohn ubertrifft allen Lohn.
Jm Himmel iſt gut wohnen.

Wachſamkeit!
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Welche Vortheile bietheft du deinen Liebhabern an?
Das ewige Wort ſetzet ſelbſt ſen Wort hinzu:

VWcrlich! ich ſage Euch.
Er ſchweret der nie lugen kan.

Aus was Urſache?il die menſchliche Aſche mehr der Lugen als der Wahrheit glaubet.
44

Auch die Wachſamen des Aufweckens bedurffen.
Hier ſtecket gewiß mehr als man faſſen kan.

Gutes Urtheil!
Wohlan! Jhr Weiſen! faſſet Jhr was hier ſtehete

Er wird ſich aufſchurtzen.
Holdſeeliger Herr!

Jſt denn deine Knechtichafft nicht zu Ende?
Sind die Stunden der Erniedrigung nicht ausgelauffen?

Was Aufſſchurtzen?
olches gebuhret deinen Knechten und nicht dir Großer HErrl

Jedoch es bleibt darbeh.Der HErr wird der Wachſamen Gegen  Knecht.
Traun! in dieſer Ehre verliehren ſich unſere Gedancken.
Wiewohl dieſer ewige Knecht ſeiner Knechte fahret fort:

Und wird ſie zu Tiſche ſetzen.
Dieſer Knecht hat einen Tiſch vbr die Wachſamen.

Den Durfftigen ſoll nichts mangeln.
O Himmels Tiſch! welche Speißen?

Hier iſt ein Mahl voll unauf horlicher Sußigkeiten!
Wachſame Seele!

Sdclche Ehre ſollen alle Heilige haben.
Hier komt dein HErr und bedienet dich auf immer und ewig.

21Ja vernimm deiner Mitbruder mehrers Glucke.
Der HErr hat ſie brunſtig blieb.

Und wird fur Jhnen gehen, und Jhnen dienen.
Chriſto gedienet in der Zeit.

Von Chriſto bedienet in der Ewigkeit.
O des unbegreifflichen Begriffs ſolcher herrlichen Ehre!

Hochſeelige Seele!
Dieſe Worte fielen uns bey Jhrem Tobte ein.

Dann nun ſchmecken Sie dieſe himmliſche Koſt.
Sie kannten die Herrlichkeit der Knechte Chriſti.

Was Wunder?Daß Sie bey Zeit das beſte Theil erkießeten.
Sie waren und blieben wachſam.

Trotz allen verkehrten Schlummer der verkehrten Welt.

Zie kannten die lockende Stimme des Konigs aller Konige.

ESie verdunckelten das Licht der Wahrheit nicht.
Jhre Starcke war die Luſt am HErrn.

Jhr Ruhm war, ſich vor Jhrem HErrn zu demuthigen.
Jhr Hertze ſeuffzete und thranete zu GOtt.

Jhr Verlangen blieb beſtandig zum Himmel gerichtet.
Das bewieß ihre letzte Todtes-Bereitſchafft.

davon zeugete ihr brunſtiges Gebeth kurtz vor Jhrem Ende.
Sie erwarteten des himmliſchen Brautigams.

Und was geſchahe?
Er kam und machte bey Jhrer Wachſamkeit

Mit Jhrer muheieeligen Walfart
Ein herrliches Ende.
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